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Einleitung 
Die Trittschallminderung von Fußbodenbelägen wird nach 
DIN EN ISO 10140-3 [1] auf einer Stahlbetondecke mit 
einer Prüffläche von  10 m² bestimmt. Das Verfahren ist 
relativ aufwändig und dessen Anwendung in der 
Entwicklungsphase von neuen Bodenbelägen nicht 
praktikabel. Speziell die Hersteller von Bodenbelägen 
benötigen ein vereinfachtes Verfahren, um die akustische 
Wirkung von konstruktiven Maßnahmen an Ort und Stelle 
hinreichend zu überprüfen. Dazu wurde ein Kleinprüfstand 
von der PTB Braunschweig entwickelt und die Eignung für 
lokal reagierende Bodenbeläge der Kategorie I (nachgiebige 
Beläge) nachgewiesen [2, 3]. Für einen Hersteller von 
schwimmend verlegten Belagskonstruktionen sollte 
untersucht werden, inwieweit der Kleinprüfstand hier zur 
Produktentwicklung eingesetzt werden kann. Dazu wurde 
die Trittschallminderung am Kleinprüfstand und im 
Deckenauflagenprüfstand der HFT Stuttgart bestimmt. 

Kleinprüfstand 
Der Kleinprüfstand besteht gemäß den Vorgaben in [4] aus 
einer Stahlbetonplatte mit den Abmessungen 120 cm x 80 
cm x 20 cm, die entkoppelt auf einer Stahlkonstruktion 
gelagert ist (Abbildung 1). Die Masse-Feder-
Resonanzfrequenz liegt bei 25 Hz. 

 

Abbildung 1: Kleinprüfstand nach prEN ISO 16251-1 [4] 
mit profilierter Estrichträgerplatte aus PS Hartschaum und 
Zementestrich als Prüfkörper 

Die Bestimmung der Trittschallminderung erfolgte aus den 
mittleren Beschleunigungspegeln für 2 Normhammerwerks-
Positionen und jeweils 6 Aufnehmer-Positionen ohne und 
mit Auflage: 

0an, anL L L             (1) 

Einmessen des Kleinprüfstandes 
Zum Einmessen des Kleinprüfstands wurde von der  PTB 
Braunschweig eine Auswahl der Proben aus [2] zur 
Verfügung gestellt (10 Linoleum / PVC Beläge, 6 
Teppichbodenbeläge). In Abbildung 2 sind die Einzahlwerte 
für die bewertete Trittschallminderung verglichen. Die 
Abweichung der Einzahlwerte beträgt maximal ± 1 dB, die 
Funktionsfähigkeit des Kleinprüfstands für Proben der 
Kategorie I ist damit bestätigt. 
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Abbildung 2: Vergleich der bewerteten 
Trittschallminderung von Bodenbelägen der Kategorie I 
(siehe auch [2, 3]), gemessen am Kleinprüfstand und im 
Deckenauflagenprüfstand der HFT Stuttgart 

Untersuchter Aufbau 
Der untersuchte Aufbau (Abbildung 1) wird vom Hersteller 
als „Heizkörper-Fußboden“ mit geringer Aufbauhöhe 
bezeichnet und wird häufig zur Sanierung eingesetzt. Die 
Estrichträgerplatte aus PS-Hartschaum ist profiliert, dadurch 
ergibt sich eine Estrichdicke von 8 mm auf der Noppe und 
32 mm im Zwischenraum (übliche Heizestriche haben eine 
Mindestdicke von 40 mm). Je nach Anforderungen wird das 
System auf einer Trittschalldämmung verlegt. 

Aufbau ohne Trittschalldämmung 
Im ersten Schritt wurde das System ohne zusätzliche 
Trittschalldämmung im Deckenprüfstand eingebaut und eine 
kleinformatige Probe (Abbildung 1) mit den Abmessungen 
des Kleinprüfstandes hergestellt. Die frequenzabhängigen 
Trittschallverbesserungsmaße sind in Abbildung 3 
miteinander verglichen. 
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Deckenprüfstand Aufbau 1, ∆Lw (CI,∆) = 16 (-11) dB
Kleinprüfstand Aufbau 1, ∆Lw (CI,∆) = 16 (-11) dB
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Abbildung 3: Vergleich der Trittschallminderung ohne 
Trittschalldämmung (siehe Abbildung 1) 

Die Abweichungen sind mit  3 dB größer als bei den zur 
Validierung des Kleinprüfstandes eingesetzten Proben. 
Dennoch ist insgesamt eine akzeptable Übereinstimmung 
festzustellen, beide Messungen weisen denselben Anstieg 
oberhalb 400 Hz auf.  Es ergeben sich jeweils Einzahlwerte 
von ΔLw = 16 dB. Für zusätzliche Untersuchungen wurden 
vom Hersteller noch zwei weitere Proben angefertigt, eine 
im Werk, die andere direkt auf dem Kleinprüfstand. Die 
Inaugenscheinnahme der Proben nach der Trocknung ergab 
in beiden Fällen, dass diese nicht eben waren, so dass keine 
vollflächiger Kontakt auf dem Kleinprüfstand gegeben war. 
Messungen ergaben wesentlich größere Abweichungen als in 
Abbildung 3 dargestellt. Die Herstellung von Proben auf 
unebenem Untergrund und das Aufschüsseln beim Trocknen 
sind daher unbedingt zu vermeiden. 

Aufbau mit Trittschalldämmung 
Im nächsten Schritt wurden Messungen mit einer 
zusätzlichen, handelsüblichen Trittschalldämmung 
durchgeführt. Nach erfolgter Norm-Messung im 
Deckenauflagenprüfstand (Fläche ca. 20 m²) wurde der 
Estrich durch Aufschneiden bis zur Trittschalldämmung 
halbiert, geviertelt, geachtelt und gesechzehntelt, so dass 
zuletzt ein Estrichstück mit ca. 1,2 m x 1,0 m übrig blieb. 
Die Trittschallminderung ist in Abbildung 4 dargestellt und 
mit der am Kleinprüfstand bestimmten verglichen. Das 
Schlitzen des Estrichs im Deckenauflagenprüfstand wirkt 
sich oberhalb 400 Hz positiv auf die Trittschallminderung 
aus. Im Frequenzbereich bis 400 Hz sind die Ergebnisse für 
die vollflächige Verlegung und für das 1,2 m x 1,0 m große 
Estrichstück nahezu identisch. Daraus kann gefolgert 
werden, dass es sich bei dem untersuchten Aufbau um eine 
weitgehend lokal reagierende Deckenauflage handelt. Dies 
wurde durch weitere Untersuchungen (u.a. experimentelle 
Modalanalyse) bestätigt. Der Vergleich mit der am 
Kleinprüfstand bestimmten Trittschallminderung ergibt 
insgesamt eine akzeptable Übereinstimmung im 
Frequenzbereich bis 3150 Hz.  
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Abbildung 4: Vergleich der Trittschallminderung mit 
zusätzlicher Trittschalldämmung 

Die bewertete Trittschallminderung beträgt ΔLw = 24 dB 
(Deckenauflagenprüfstand) und  ΔLw = 23 dB (Klein-
prüfstand). Die Verbesserung durch die zusätzliche 
Trittschalldämmung wird am Kleinprüfstand richtig 
quantifiziert. 

Zusammenfassung und Ausblick 
Die Eignung des Kleinprüfstandes zur Bestimmung der 
Trittschallminderung von Deckenauflagen der Kategorie I 
wurde bestätigt. Für die untersuchten schwimmenden 
Aufbauten ergeben sich deutlich größere Abweichungen 
gegenüber der Messung im Deckenauflagenprüfstand aber 
dennoch eine akzeptable Übereinstimmung hinsichtlich der 
Nutzung des Kleinprüfstandes zur Produktentwicklung. 
Maßgebliche Effekte werden offensichtlich richtig 
abgebildet. Im Vergleich zu Proben der Kategorie I muss bei 
der Herstellung von schwimmenden Aufbauten für den 
Kleinprüfstand mit großer Sorgfalt vorgegangen werden. Ein 
vollflächiger Kontakt zwischen Probe und Kleinprüfstand 
muss gewährleistet sein. In weiteren Untersuchungen soll 
geklärt werden, wie gut die Übertragbarkeit bei 
„klassischen“ schwimmenden Estrichen mit homogener 
Estrichdicke ist. 
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